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Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
Februar und März

nimmt jede Postanftalt entgegen .
- ir «r»tditi»» »er „K« l>ncher Zeit»«»".

Nmürcher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 20 . d . M . gnädigst bewogen gefunden,
der Frau Baronin Adelheid von Rothschild in
Paris ,

der Frau Mary Elisabeth F r e u n d - C o d m a n in
Klein -Lauseuburg !, sowie

der Frau Josefine v o m Räth in Bonn die Fried -
r i ch - L u is e n - M ed a ill e zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
inrterm 3 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Fabrikanten
Emil Mayer in Mannheim seinem Ansuchen entspre¬
chend seines Amtes als Handelsrichter bei den Kammern
für Handelssachen beim Landgericht Mannheini zu ent¬
heben .

Durch Entschließung Größt ) . Ministeriums des Innern
vom 10. Januar 1908 Nr . 1002 ist Regierungs -bau-
meifter Erust Langsdorfs in Offenburg zur Wasser-
und Straßenbauinspektion Donaueschingen und Regie -
runAsbaumeifter Adolf Eisenlohr in Donaueschingen
zun , Rheinbauinspektion Offenburg versetzt worden .

Nicht- NmMcher Teil.
Zur Ostmarkenvorlage

ergriff un der gestrigen Sitzung des preußischen Herren¬
hauses der Reichskanzler, Ministerpräsident Fürst
Bülow das Wort zu folgenden Ausführungen : ^

Solange ich an dieser Stelle stehe , bin ich stets der Vertreter
einer gerechten , paritätischen Politik in allen konfessionellen
Fragen gewesen . Ich glaube , daß ich niemals wohlerworbenen
Rechten der katholischen Kirche zu nahe getreten , daß ich nie¬
mals Gefühle unserer katholischer Mitbürger verletzt habe.
Diesen meinen Grundsätzen werde ich selbstverständlich immer
treu bleiben, und ich werde dafür sorgen, daß bei Ausführung
dieses Gesetzes diese Grundsätze aufs gewissenhafteste beob¬
achtet werden. Ich halte mich für verpflichtet, vor diesem
Haus die schwerwiegenden Gründe der Staatsregierung dar¬
zulegen, die zur Einbringung dieser Vorlage veranlaßt , ich
kann wohl sagen, gezwungen haben. Es handelt sich im letz¬
ten Ende um die Frage : Sollunsere O st mark deutsch
oder polnisch werden ? Wir dürfen uns nicht darüher
täuschen , daß die großpolnische Agitation dahin strebt , einen
Staat in unserem Staate zu bilden . Ich frage nur : können
wir zwei Provinzen entbehren , von denen
eine 18 Meilen von Berlin entfernt ihren An¬
fang nimmt ? So und nicht anders steht die Frage . Es
ist kein Zweifel, unsere Ostmark bildet eine pars ir>inori8
rer-istentiae in unserm Staatskörper . Wir dürfen nicht war¬
ten , bis eine schwere, akute Erkrankung und unheilbare Schä¬
den einsetzen , sondern wir müssen rechtzeitig die Remedur an¬
wenden, und unserm staatlichen Zellgewebe die richtige Zu¬
sammensetzung geben . Unsere bisherigen Erfahrungen zeigen,
daß die von Flottwell und von Bismarck eingeschlagene Ost¬
markenpolitik richtig ist, die in der Einführung und Ansiedlung
deutscher Landwirte und Bauern gipfelt . Auf die Einführung
und Befestigung des deutschen Elements lege ich dabei den
Hauptwert , nicht aus die Verdrängung der Polen . Ich halte
im Gegenteil die Polen für befähigt , sehr nützliche preußische
Staatsbürger zu werden, wenn sie sich nur erst vorbehaltlos
und für immer als Angehörige unseres Staatswesens fühlen .
Wir wollen die Polen weder vertreiben , noch ausrotten , noch
Proletarisieren . Wenn das Gegenteil in Presse und Versamm¬
lungen behauptet wird , so berufe ich mich auf das , was die
preußische Monarchie während eines Jahrhunderts aus ihren
Polnischen Untertanen gemacht hat , die sie in ziemlich verwahr¬
lostem Zustande übernommen hat . Die Ansiedlungskommission
hat die Erwartungen erfüllt , die auf sie gesetzt worden , aber
eine Kolonisation in, großen Stil kann ihr Ziel unmöglich in
zwei Jahrzehnten erreichen. Das eine ist schon jetzt klar und
in der Begründung dieser Vorlage eingehend nachgewiesen:
endlich beginnen die Hoffnungen sich zu erfüllen , die diesem
Hause vor gerade 22 Jahren mein großer Amtsvorgänger , Fürst
Bismarck, ausgesprochen hat . Fürst Bismarck sagte da¬
mals : Wir wollen einen Damm deutscher Ansiedler dem Po -
lonisierungswerke entgcgenwerfen dadurch, daß wir die Zahl
der Deutschen in den polnischen Provinzen wesentlich vermeh¬
ren . daß wir Maßnahmen treffen , um uns zu schützen gegen die
Gefahr der Polonisierung . Sie kennen aus Erörterungen
des letzten Jahres die ungesunden Erscheinungen auf dem Gü¬
termarkt der Ansiedlungsprovinzen . Sie wissen , daß der
Kampf der beiden Nationalitäten um den Boden der Ostmarkt
und eine dadurch begünstigte gewissenlose Spekulation eine

sprunghafte Steigerung der Preise herbeigeführt hat , die mehr
und mehr zur Lockerung des deutschen Grundbesitzes führt und
den Grund und Boden in den gemischtsprachigen Provinzen zur
Handelsware degradiert . Die betrübende Wirkung dieser Er¬
scheinung zeigt sich in dem enormen Verlust des
deutschen Grundbesitzes , trotz der Ankäufe der An-
siedlungskommission, wie die Besitzwechselstatistik des letzten
Jahres aufweist. Diesen Verlust auszugleichen, ist auch die
Ansiedlungskommissionnicht mehr imstande gewesen, da ihr der
Landerwerb von polnischer Hand durch den Druck der grohpol -
nischen Agitation auf die polnischen Grundbesitzer so gut wie
unmöglich gemacht worden ist. Die Ansiedlungskommiffion ist
daraus angewiesen, den deutschen Großgrundbesitz aufzukau¬
fen. Geht das Landangebot weiter wie bisher zurück , so ist die
Deckung des Landbedarfs der Kommission überhaupt in Frage
gestellt . Setzen wir die Ansiedlungspolitik weiter in der bis¬
herigen Weise fort , so bedeutet dies , daß der deut¬
sche Groß - und mittlere Privatbesitz durch die
polnische Agitation zerschlagen und aufge¬
rieben wird . Ich brauche meine Ausführungen über die
Bedeutung des großen und mittleren deutschen Privatbesitzes
hier nicht zu wiederholen, ich halte ihn in unfern östlichen
Provinzen ' für ganz unentbehrlich, und eine Kolonisation , die
nicht für eine richtige Mischung von großem und kleinerem
Besitz sorgt, für ganz verfehlt. Daraus folgt, daß es in
der bisherigen Weise nicht weitergeht und daß wir uns , und
zwar schleunigst — denn das Reservoir des deutschen Grund¬
besitzes ist auch nicht unerschöpflich — entweder neue Mittel
schaffen , oder unsere Ansiedlungspolitik aufgeben müssen. Die
letztere Alternative vor diesem Hause zu empfehlen, möchte ich
keinem preußischen Minister raten . Ich glaube und hoffe, daß
er für solche Ausführungen kein freundliches Echo finden wird .
Das würde nichts anderes bedeuten, als unsere östlichen Pro¬
vinzen der Polonisierung und damit dem völligen Verlust preis¬
zugeben. Ich erwähne diese Eventualität auch nur , um zu
zeigen, daß unsere Ost Markenpolitik an einem
Wendepunkt angelangt ist . Wir haben uns zu ent¬
scheiden , ob der preußische Staat in seinen östlichen Provinzen
noch weiter ein Wort mitsprechen will oder ob er die Dinge
laufen lassen will. Wenn wir das letztere nicht wollen, müssen
wir die Methode des Landerwerbs der Ansiedlungskommiffion
revidieren . Sie wissen aus meinen früheren Ausführungen ,
daß auch ' mir der Entschluß, die Enteignung zu fordern , nicht
leicht geworden ist , Sie wissen , daß wir lange und sorgsam
nach anderen Mitteln geforscht , daß wir an ein Vorkaufsrecht ,
daß wir an die Beschränkung hxr Enteignung auf den Besitz¬
wechsel gedacht haben. Aber alle diese Mittel führen nicht zum
Ziel . Wir haben sie alle geprüft und zu leicht befunden. Wir
haben uns , der ckira neces8itas folgend, zu dem Entschluß
durchringen müssen , eine so weitgehende Befugnis zu verlan¬
gen . Ich weiß, daß man der Regierung vorwirft , sie treffe
Maßnahmen von barbarischer Härte , sie erkläre das Eigentum
für vogelfrei, sie bereite die Beseitigung des Grundbesitzes , be¬
sonders die allgemeine Enteignung des Großgrundbesitzes vor.
Meine Herren , ich muh dem aufs entschiedenste widersprechen.
Ich sehe in dem sozialdemokratischen Zukunftsstaat ein Wölken¬
kuckucksheim. Wir können nicht wissen , wie sich in einem zu¬
künftigen Zeitalter die Eigentums - und Besitzverhältniffe ge¬
stalten , ich halte aber einen festen Schutz des Privateigentums
für die selbstverständliche und unerläßliche Voraussetzung je¬
der gesunden sozialpolitischen Entwicklung. Darum bin ich
überzeugt , daß jede Regierung und jede Volksvertretung in
einem Kulturstaat sich auf dem Gebiete der zwangsweisen
Eigentumsentziehung und Eigentumsbeschränkung immer nur
mit der äußersten Vorsicht bewegen werde. Das gilt von einer
konservativen wie von einer liberalen Regierung , von einer
liberalen wie von einer konservativen Volksvertretung . Aber
wenn eine Zukunftsregierung und ein Zukunftsparlament zum
Schaden des Landes zu einer Enteignung des Grundbesitzes
käme , so würden sie sich nicht auf die gegenwärtige Vorlage als
auf ein Präzedens berufen können . Ich glaube im Gegenteil ,
daß diese Vorlage und ihre Begründung solchen Versuchen mit
Rücksicht auf das Enteignungsgesetz von 1874 , das den Begriff
des öffentlichen Wohles für die Enteignung aufgestellt und zur
Voraussetzung der Enteignung gemacht hat , einen Riegel vor¬
schiebt, Stimmen Sie der Vorlage zu, so rütteln Sie nicht
an der verfassungsmäßigen Grundlage des Privateigentums ,
sic erteilen nur der Regierung eine außerordentliche Vollmacht
zur Ueberwindung außerordentlicher Schwierigkeiten , die sich
der auch von diesem Hohen Hause gebilligten Ostmarken - und
Ansiedlungspolitik auf einem eminent wichtigen Gebiet ent -
gcgenstellen . Die Regierung ist auch bemüht gewesen, gegen
einen zu weitgehenden Gebrauch der Enteignung im Gesetz
selbst Kautelen zu schaffen . Wir haben vorgeschlagen, die Ent¬
eignung zu beschränken auf bestimmte örtlich begrenzte Ge¬
biete . Das Haus der Abgeordneten hat mit unserer Zustim¬
mung die Gesamtfläche dieser Gebiete in das Gesetz selbst aus¬
genommen. Das Haus der Abgeordneten hat auch die Ent¬
eignung beschränkt auf solche Fälle , wo zur Sicherstellung des
gefährdeten Deutschtums die Abrundung und Stärkung deut¬
scher Ansiedlungen durch neue Niederlassungen geboten er¬
scheint . Ich weiß wohl , daß auch diese Kautel dem Gesetz nicht
seine Härte nimmt , ich weiß Wohl , daß sie nicht alle Bedenken
gegen diese Vorlage beseitigt. Die Angriffe , .

' die gegen
diese Vorlage und gegen die Ostmarkenpolitik im Inland und
Ausland gerichtet worden sind , habe ich vorausgesehen ; sie durf¬
ten mich in meiner Haltung nicht irremachen . Ich weiß mich
frei von jedem Chauvinismus , ich weiß mich besonders völlig
frei von jeder Abneigung gegen unsere polnischen Mitbürger ,
deren gute Eigenschaften ich vollkommen anerkenne . Es fehlt
mir auch nicht das Gefühl für die Tragik der polnischen Ge¬
schichte ; aber vor mehr denn einem halben Jahrhundert hat in
dein ersten deutschen Parlament auch bei einer Polendebatte
ein deutscher Patriot , Wilhelm Jordan , gesagt : „ Es ist et¬
was anderes , menschlich ergriffen zu sein von einem Trauer¬
spiel, und etwas anderes , dasselbe rückgängig zu machen auf
Kosten derjenigen preußischen und deutschen Interessen , deren
Vertretung uns anvertraut ist, und die allein die Richtschnur

( Mit einer Landtagsbeilaqe .)

unseres politischen Handels bilden dürfen .
" Wenn ich das

täte , würde ich mich sträflicher Schwäche schuldig machen . Die
Lage , vor der wir stehen , ist einfach diese : Ohne die Möglich¬
keit der Enteignung keine zweckmäßige Ansiedlungspolitik, ohne
Anstedlungspolctik ein Verlieren unserer Ostmarken. Deutsche
Art und deutsche Kultur zu verteidigen und zu schützen ist seit
Jahrhunderten der hohe Berus von Brandenburg , von Preu¬
ßen gewesen.

Das Herrenhaus verwies die Polenvorlage an eine 2tz glie-
drige Kommission.

Deutscher Weichstag .
* Berlin , 30. Januar .

Staatssekretär v. Tirpitz spricht fortfahrend über die Un -
terseeboatfragc . Wir haben mit ganz bestimmten Ver¬
hältnissen in der Nordsee zu tun . Die Reichsmarineverwal¬
tung habe dieser Frage nicht ablehnend, sondern zurückhaltend
gegenübergestanden . Entscheidend für uns mar, daß Bcnzin -
motore für Unterseeboote nicht brauchbar waren , weil sie zu
gefährlich sind . Anders ist es mit den Petroleum -
motoren ; diese sind in keinem Lande früher eingefübrt
worden , als bei uns . Auch den Kleinkrieg hat die Marine¬
verwaltung nicht vernachlässigt ; Beweis dasühr ist die große
Torpedobootorganisation , die wir haben . Die Marineverwal¬
tung sei , wie der Redner weiter .ausführt , im allgemeinen be¬
strebt , die P resse und das Publikum in verständiger Weise
aufzuklären , das habe sie , so lange er an ihrer Spitze stehe , immer
als ihre Pflicht angesehen . Eingehend ans die vom Vorred¬
ner berührte schwierige Frage , betreffend das Maschinen -
, n g e n ie u r p e r sona l , führt Redner aus , mau könne an
eine Aenderung der jetzigen Verhältnisse nur mit großer Vor¬
sicht hercmtretcn . Es handle sich hierbei um Maschineninge¬
nieure , welche den praktischen Betrieb unserer Schrffsruaschinen
leiten . Diese Kategorie stehe, wie er bereits früherv ?1o» 1
habe, relativ besser als die Seeoffiziere . Die Frage müsse mit
äußerster Vorsicht behandelt werden.

Abg. Dr . Struve (fr . Vgg. j nimmt den Abgeordneten Leon¬
hart in Schutz , dessen Ausführungen der Staatssekretär abzu¬
schwächen versucht habe . Wenn der Staatssekretär den engli¬
schen Schiffsbau so gelobt habe , sei es einfach die Pflicht der
deutschen Abgeordneten, darauf hinzuweisen, daß auch die
deutschen Werften Vorzügliches leisten . In der Unterseeboots¬
frage solle , nach den Ausführungen des Staatssekretärs , nichts
versäumt worden sein . Es würde ihn freuen , wenn das auch
im allgemeinen der Fall wäre. Er hoffe , daß der Staatssekre¬
tär für die Ingenieure auch allmählich die Erfüllung ihrer
Wünsche folgen lassen werde . Die Öffentlichkeit bei den
Kriegsgerichten müsse auch bei der Marine verlangt werden .
Der Redner bittet den Staatssekretär , seinen Einfluß dahin
geltend zu machen , daß gegen Offiziere, Unteroffiziere mrd
Mannschaften in gleicher Weise möglichst öffeuil' -*' M „handelt
werde , und daß, wenn die Öffentlichkeit zugelaffen werde, sie
auch tatsächlich ausgeübt werden könne. Damit würde dem
Ansehen der Flotte nur in jeder Weise gedient . Den Wün¬
schen des Jngenieurkorps sollte man möglichst Nachkommen .
Redner trägt dann eine Reihe von Wünschen der Marinebeam¬
ten und besonders der Werkunterbeamten vor , und empfiehlt
diese den Behörden zur Berücksichtigung . Die Kommission be¬
antrage in einer Resolution, den Herrn Reichskanzler zu er¬
suchen , die Arbeiten der Marineverwaltung nur an solche
deutsche Firmen zu vergeben, welche in bezug auf die Arbeits¬
bedingungen die gesetzliche Vorschriften einhalten , so¬
wie die Marineverwaltung anzuweisen, die Festsetzung oder
Neuordnung von Arbeitsbedingungen in den Reichsmarinebe-
tricben nur unter Mitwirkung der Arbeiterausschüsse vorzu¬
nehmen.

Staatssekretär v . Tirpitz erklärt : Der Ausschluß der Öf¬
fentlichkeit bei den Gerichten sei gesetzlich geregelt und 'die Ma¬
rineverwaltung sei nicht zuständig, den Entschließungen der
Gerichte vorzugreifen und ihnen Vorschriften zu machen . Was
die Wünsche der Maschineningenieure betreffe, so habe die Ma¬
rineverwaltung aus eigener Initiative die Besserstellung in
die Hand genommen und in den sechs Jahren sei - , .. eiM -
schehen , daß der Abg . Struve wohl ein paar anerkennende
Worte dafür haben sollte . Die Marineverwaltung werde auch
weiter bestrebt sein, in dieser Beziehung zu tun , was geschehen
könne.

Abg. Legien (Soz . ) meint, der Staatssekretär könnte sehr
wohl seinen Einfluß zur Abstellung der Mißstände des Kriegs -
gerichtsversahrens geltend machen . Redner erörtert alsdann
die Verhältnisse der Werftarbeiter . Er befürwortet ferner
einen Antrag seiner Partei , die vorhin erwähnte Resolution
so zu fassen, daß die Festsetzung oder Neuordnung von Arbeits¬
bedingungen in den Reichsmarinebetrieben nur unter Mitwir¬
kung der Arbeitsausschüsse und Arbeiterorganisationen vorge -
uommcn werde.

Abg. Spahn lZentr . ) erkennt an , daß für die Werftarbeiter
eine Besserstellung eingetreten sei . Einige Klagen seien aller¬
dings noch unerledigt geblieben . ^

Abg. Severing (Soz . ) daß in allen Werstorten t«
Arbeitern ein so hoherî ohn gegeben werde , daß es8^ »-bös¬
lich sei , ohne Mitverdi,neu von Frau und Kindern - .
unterhalt zu verdienet, . Die Entlohnung sur d l
und gesundheitsschädlichsten Arbeiten sei e "u 8 -

Nach acht Jahren könne die höchste Lohnklasse ^
Stunde erreicht werden. Die Ueberstunden mutzten mognwsr
eingeschränkt werden. „ ^ Nertmt das Vorgehen der

Geh . Admiral,tatsrat ,denifratischc Agitation und
Marineverwaltung pw l ^

alde
^

Mr
und

legt im Anschluß daran bw Loh ew n
^ samten dar ;

» v?rNst
"
K Re kn Ansicht stehende Beam.enbesoldun̂ -

"°
Aba

^
Leaien ( Soz . ! wendet sich gegen die angeblich willkür¬

liche Festsetzung der Akkordlöhne am der Kieler Wern.



Racv weiteren Bemerkungen des Abg . Ledebour ( Soz . ! , der
bei der Bcamtenaufbesserung auch eine Berücksichtigung der
Marinebcanitcn wünscht , wird der Titel „ Gehalt des Staats¬
sekretärs " bewilligt und ebenso eine Reihe weiterer Ka¬
pitel .

Hierauf wird die Weitcrberatung aus morgen nachmittag
I Uhr vertagt . Schluß nach 6 Uhr.

: Telegraphischer Bericht. )
' Berlin, 31 . Januar.

Präsidelit Gras Stolbcrg eröffnet die Sitzung uni
1 Uhr 20 Minuten .

In fortgesetzter Beratung des Marineetats tritt Abg .
Spul,mann sfr . Vp .) für Besseil

'
tellung der Mechaniker

der Torpedolnerkstätten ein .
Gel) . Admiralitätsrat Harms erklärt , er werde die an¬

geregte Frage in Erwägung ziehen .
Ter Rest des O r d i n a r i u in s des Marine -

etats wird de batte los erledigt .
Bei den , Titel : Einmalige Ausgaben bringt Abg. Ahl¬

horn ( fr . Vp . ) einige Klagen über die Belastung von Ge¬
meinden vor.

Staatssekretär v . Tirpitz sagt für die Ankunft ein wohl¬
wollendes Vorgehen der Marinebehörden diesen Gemein¬
den gegenüber zu .

sin der weiteren Verhandlung fragt Abg . Ahlhorn an ,
ob die Befürchtungen über die Abbröcklungen des Fest¬
landes von Helgoland , die den vollständigen Unter¬
gang der Fusel herbeiführen tollen , berechtigt seien .

Staatssekretär v . Tirpitz erklärt , das; kein Grund zu
derartigen Befürchtungen vorhanden sei . Die Unter¬
suchungen haben nichts Nachteiliges ergeben.

Die Kommission hat an der Forderung von 300 000 M .
für Offizierswohnungen 20 000 M . gestrichen . Ein An¬
trag der NationaUiberalen verlangt Wiederherstel¬
lung der R e g j e r u n g s v o r l a g e . Ter Antrag
wird 'nach kui-zer Debatte a n g e n o in m e n .

* Berlin , NN. Jan . Im Reichstage brachten die Sozialdemo¬kraten eine Resolution ein , in welcher die Regierung ersuchtwird , dem Reichstage baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen
wodurch nach Art und in Anlehnung an die Gewerbegerichteund die Kaufmannsgerichte Gerichte zur Entscheidung von
Streitigkeiten , die aus dem Arbeitsverhältnis z wi-
schen den Bureaugchilfen und deren Arbeitge¬bern oder zwischen ländlichen Arbeitern und deren
Arbeitgebern , sowie aus dem Gesindeverhältnis ent¬
standen sind , eingerichtet werden. — Ferner brachten die So¬
zialdemokraten eine Resolution ein , welche die Regierung er¬
sucht , dem Reichstag einen Gesetzentwurf vorzulegen.; Lüduvchdie an der .Herstellung von Zeitungen b-ftxsftgtdn Personen das
Recht erhalten , ihr . 8-»- - ?"ü verTatsachenzu ver -
w e i g c r n , ihnen in dieser Eigenschaft anvertraut
vd^n-^kiannt geworden sind . — Ferner ersucht eine von den'
Sozialdemokraten eingebrachtc Resolution die Regierung , einen
Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch den Reichstagsab¬
geordneten das Recht , über das , was ihnen in dieser Eigen¬
schaft anvertraut worden ist, ihr Zeugnis zu verweigern ,ausdrücklich fcstgcstellt wird , und ein gleiches Recht für die
Mitglieder des Landtags oder einer Kammer eines zum Reich
gehörigen Staates und für die Mitglieder eines kommunalen
Pertrctungskörpers begründet wird , auch die Beschlagnahme
von Gegenständen , die eine. dieser Personen in dieser ihrer
Eigenschaft erhalten hat , sowie von Aufzeichnungen untersagtwird . — Eine andere Resolution der Sozialdemokraten ersucht
die Regierung , einen Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch eine
gleichmäßige Heranziehung aller Bevölkerungs¬
klassen zum Dienst als Geschworene oder Schöffen
durch Gewährung von Reisekosten , Tagegeldern usw . aus den
Mitteln der Bundesstaaten ermöglicht wird . — Eine weitere
vokvben Sozialdemokraten eingebrachtc Resolution fordert die
Reform des Militärstrafrechts und eine tatsächliche
Durchführung der Öffentlichkeit der Verhandlungender Militärgerichte und eine Erhöhung der Löhnung für
Gefreite und Gemeine .

* Berlin , 3l . Jan . Im Reichstage brachten zur zweiten Le¬
sung des Etats die Abgg . Liebert und Gen. eine Resolutionein , in der die Regierung ersucht wird , durch besonderes
Reichsgesetz eine Ergänzung des Strafgesetzbuches dahin zu er¬
wirken, daß den nach ihrer körperlichen und geistigen Beschaf¬
fenheit zum überseeischen Strafvollzüge geeigne¬ten und innerhalb von bestimmten Altersgrenzen stehenden Ver¬
urteilten auf Ansuchen durch die Strafvollzugsbehörde gestattetwerden könne , eine auferlegte längere Freiheitsstrafe in einer
deutschen Strafkolonie (Südseeinsel ) zu verbüßen.

Die Lage i« Rußland .
(Telegramme. )

. D -2t . Petersburg , 31 . Jan . In der heutigen Sitzung der
Reichsduma wurde beschlossen, die Budgetvorlageder Kadetten einer Kommission zu übergeben.* Warschau, 30 . Jan . Ter Direktor der Eisenfabrik-Aktien-
gesellschast Bernhard Handske und Kompanie, HeinrichHandskc , ist heute abend ermordet worden.

Marokko .
(Telegramme.)

' Paris , 31 . Jan . Aus Fez wird vom 25 . d . M . ge¬
meldet , daß dort fortdauernd große Erregung
Herrsche und häusiig Ruhestörungen stattfinden . Zwischen
den Anhängern El Baschis und dem Kaid Kittoni sei es
wiederholt zun , Handgemenge gekommen . Kittoni habe
versprochen, die Revolutionäre nach Casablanca zu
führen und habe sein ganzes Vermögen für den Heilt -
g e n Krieg zur Verfügung gestellt . Tie Ulemas sollen
jedoch vorgezogen haben , erst die Ansicht Mulay H a -
fids einznholen .

* Paris , 31 . Jan . Infolge der Plünderung einer Kara -
isiwn c kam es zwischen Leuten des Ahtussistammes, die in Sfru
wöhnen, und den Einwohnern von Sfru zu hef trgcnZu -
s » in in e n ft ö ß c n , bei denen Angehörige des Ahtussistam-
nrös gefangen genommen wurden . Als die Ahtussi die Frei¬
lassung ihrer Stammesangehörigen forderten und diese von
dem 'KÄichtzM Sfru verweigert wurde , griffen die Ahtussi Sfruan . HieWet-llvtlrH^n mehrere Leute getötet.

Grotzhrrzogtuin Vaden.
Karlsruhe, 31 . Januar .

" Nach der vorläufigen Feststellung des Ergebnisses der
am 30 . d . Mts . im 13 . Wahlkreis (Schopfheim - Schönau )
stattgehabten Ersatzwahl eines Abgeordneten zur
Zweiten Kammer der Landftände wurden von 5909
Wahlberechtigten 5277 Stimmen abgegeben und es erhielten
Bürgermeister und Landwirt Oswald in Raitbach (B .d .L .) 2l09 ,
Landwirtschaftsinspektor Ries in Waldshut ( lib .) 2069 und
Sattlermeister Müller in Schopfheim (Soz ) 1069 Stimmen . Es
ist somit Stichwahl erforderlich .

Bei der Wahl am 19 . Oktober 1905 wurden von 5876 Wahl¬
berechtigten 5068 gültige Stimmen abgegeben, von denen 2699
auf den liberalen Kandidaten , 1589 dem Zentrum und 777 dem
sozialdemokratischen Kandidaten zufielen .

^ L Postanstalten sind eingerichtet worden in Osona lDeutsch-^ üdwestafrikai , in Aub ( Teuisch-Südwestasrika ) und in Gocha -ganas iTeutscki -Südwcstafrikai . Die Postanstalt in Osona istmit der daselbst bereits bestehenden öffentlichen Fernsprech¬stelle vereinigt . Tic postalische Tätigkeit der neuen Postan¬stalten erstreckt sich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhn¬lichen und eingeschriebenen Briefsendungcn . Osona liegt etwa6 Kilometer südwestlich von Okahandja , Aub etwa 50 Kilo¬meter , Gochaganas etwa 35 Kilometer südlich von Windhuk.* (Großherzogltches Hoftheater ) . Bon der General -dtrektion wird uns mitgetetlt : Morgen Samstag den 1 . Februari beginnt die Aufführung des „ Ring des Nibelungen " mitdem Vorabend „Das Rheingold ", Fräulein Johanna Lippesingt wieder die Erda . Am Sonntag den 2 . folgt „ Die Wal¬küre ", am Mittwoch den 5 . „Siegfried" und am Sonntag den9 . „Götterdämmerung « . Die Oper bringt außerdem amMontag den 3 . eine Aufführung von Aubers „ Fra Diavolo ".Das diesjährige Gastspiel des Königlich Bayrischen Hosschau-spielers Konrad Dreher wird an den zwei Abenoen , amDienstag den 4 . und Dienstag den 11 . Gelegenheit geben, den
beliebten Künstler in der Rolle des Dorfbader « Zangerl in dem
vieraktlgen Boiksstück „Jägerblut " von Rauchenegger zu sehen.Die erste Wiederholung von Sudermanns Emakterzhklus
„ Rosen " findet am Samstag den 8. statt. — Die Vorbereitungen
zu der auf Donnerstag den 13 . in Aussicht genommenen Erst¬
aufführung von Hebbels „ Michel Angela " und Hoffmanristhals
„Die Hochzejit der So beide " haben begonnen . Blumenthal-
Kadelburgs neuestes Lustspiel „ Der letzte Funke " wurde zurAufführung angenommen . — Die Oper wird die Erstaufführungvon Puccints „Bohtzme " am Sonntag den 16. herausbringen .— (Bon der Freiburger Universität .) Im Anzeigenteil die¬
ses Blattes veröffentlichen wir einen Ausruf „An die ehe¬maligen Hörer der Albert -Ludwigs -Universität in Freiburgim Breisgag "- zur Ansammlung eines für die Förderung der
Wissenschaften bestimmten Fonds , welcher der Universität beider Einweihung des neuen Kollegienhauses als Ehrengeschenkdargebracht werden soll . Der Aufruf ist Ende vorigen Jahresan die ehemaligen Freiburger Studenten , soweit bis dahinderen persönliche Adressen ermittelt werden konnten — etwa6000 an der Zahl — abgegangen . Aber nicht nur die „ ehema-
lagen"

, sondern auch die aktiven Studenten haben neuerdings
beschlossen, ihr Scherflein beizutragen und sie folgen darin den
Lehrern der Hochschule , welche ebenfalls ihre Beteiligung ander Spende zugesagt haben. Die zahlreich eingehenden, dieNorm von fünf , beziehungsweise zwanzig Mark zum Teil weit
übersteigenden Beträge liefern den erfreulichen Beweis , wie
sich Dozenten und Studenten , alt und jung , immer wieder
zusammenfinden , wenn es gilt , der geliebten Alma mater ein
Zeichen dankbarer Verehrung zu widmen. Es darf somit er¬hofft werden, daß auch diejenigen , deren Adressen nicht aus¬
findig zu machen waren , und welche durch Zusendung des Auf¬rufs persönlich nicht angcsprochen werden konnten, durch un¬
sere heutige Veröffentlichung der Anregung zu tatkräftigerMitwirkung bei dem schönen Unternehmen sich nicht versagenwerden . Das neue Köllegiengebäude wird voraussichtlich im
Jahre 1913 eingeweiht werden . Wenn hiebei der UniversitätFreiburg von ihren "Angehörigen eine stattliche Stiftungüberreicht werden kann, dann dürfte es kaum eine würdigere

Zarin geben , in welcher sich die ganze große Kameradschaft derAlberto-Ludovicicma an der bedeutsamen Feier beteiligenkönnte.
* tZur Schnackenvertilgung. ) Schon wiederholt haben wiran dieser Stelle auf verschiedene, praktisch erprobte Mittel

zur Vertilgung der Schnaken, die sich um die Winterszeit oftmassenhaft in Kellern und Abortgruben einnisten , hingewie¬
sen . Wir haben auch schon manches andere Mittel , das neuer¬
dings zur Bekämpfung der Schnakenplage angepriesen wird ,bekannt gegeben. Als sehr wirksam hat sich das von der hiesi¬gen Gemeindebehörde angewandte Mittel , die Schnakennesterin den Kellern und Gruben mit Spiritusbrennern abzuflam¬men, erwiesen. Aber auch die Hauseigentümer sollten es sichim eigenen Interesse angelegen sein lasten, das lästige Insekt
gerade jetzt , wo die Gelegenheit günstig ist , zu vernichten. Die
städt. Gaswerke stellen geeignetes Personal zum Abflammender Keller- und Grubenwände gegen die sehr mäßige Ver¬
gütung von 15 Pf . für jedes Fenster und jede Grube zur
Verfügung . Irgendwelche Feuersgefahr für die Gebäude istmit dieser Art der Abhilfe nicht verbunden . Anmeldungennimmt die Direktion des Gaswerks bis zum 13. Februar d .
I . entgegen.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe.
chf In der Sitzung vom 10. Januar besprach Herr Professor

Schleiermacher die als Blitzen bezeichnete Lichterschei -
nung an roten und gelben Blüten in der Abenddämmerung , die
von Linnös Tochter Elisabeth Christine zuerst beschrieben und
seitdem öfters wieder beobachtet wurde . Auf Grund einer eige¬
nen Beobachtung an Mohnblüten im Juni 1905 wies er nach ,
daß die momentane Aufhellung an den Blüten nicht durcheine elektrische Entladung , wie vielfach behauptet wird , son¬dern durch das positive Nachbild bei raschem Blickwechsel ver¬
ursacht wird , eine Auffassung , die im wesentlichen sich schonbei Goethe, Entwurf zur Farbenlehre , 1 . Abt. V . 54, vorfindet .

Darauf sprach Herr Geh . Rat En gier über Metall¬
strahlen . Seit der Entdeckung der Uranstrahlen durchBecquerel und der damit in Verbindung stehenden Isolierungdes Radiums hat man noch eine Reihe neuer Strahlenartenaufgesunden , die unserer Beobachtung bisher entgangen waren .Es wird zunächst über Versuche im hiesigen chemischen Labo¬ratorium über die durch minimale Beimischung von gewissen^ chwermetallen zu «Dchweselkalcium usw. hervorgerusenePhosphoreszenz der schon lange bekannten Leuchtfarbe berich¬tet , auch gezeigt, wie bei chemischen Reaktionen selbst in wäs¬serigen Lösungen im Dunkeln Lichterscheinungen auftreten ,was zu der Annahme berechtigt, daß chemische Vorgänge über¬haupt oft von Strahlungen , auch unsichtbaren , begleitet sind .Die möglichen Beziehungen dieser Strahlen zu den geheim¬nisvollen dl -Strahlen wurden erörtert . So geben auch Me

talle infolge noch nicht klargestellter Vorgänge unsichtbq„-eV
l Moser-) Strahlen ab , die sich durch Fernwirkung auf Phcchä Ugraphischen Platten Nachweisen lassen . Im hiesigen physikal .chemischen Institut hergestellte Bilder dieser Art wurden vor!gezeigt ; ebenso Bilder , welche vorher belichtet gewesenes H„^
auf lichtempfindlichen Platten hervorruft ( Photechische Strah¬len ) . Auch andere Stoffe , wie Leder, Stroh usw . geben solch?unsichtbaren Strahlen ab . Man erkennt daraus , daß es vi ?lcrlei Strahlungen gibt, die noch der Erklärung harren .

Badische Landwirtschaftskammer .
II .

^ Karlsruhe , 30. Januar .
Zu der Frage der Förderung des Getreidebaues

brachte Landwirtschastslehrer Vielhauer einen Antragein : Das Großh . Ministerium zu bitten , die Förderung des
Getreidebaues im ganzen Lande in Angriff zu nehmen und

j die notwendigen Maßnahmen hierzu zu treffen . Zur Be¬
gründung des Antrags führt der Redner an , daß bei der
großen Ausdehnung des Getreidebaues schon ein kleiner
Mehrertrag , eine große Steigerung der Einnahmen für die
ganze badische Landwirtschaft bedeute. Der Antrag wurde
einer Kommission überwiesen . — Geh. Ob. -Reg. -Rat Rebe
erklärte zu dieser Frage noch, daß die Errichtung von Saat¬
zuchtanstalten von seiten der Regierung bereits geplant sei .

Damit war die Besprechung des Budgets für die Landwirt¬
schaft beendigt.

Zu dem nächsten Punkt der Tagesordnung : Hagel¬
versicherung ergriff zuerst Geh. Ober -Reg. -Rat Nebe
das Wort . Der zwischen der badischen Regierung und der
norddeutschen Hagelversicherung bestehende Vertrag laufe im
nächsten Jahre ab. Der bisher zu den Nachschutzprämienver¬
wendete Fonds hat sich nicht als ausreichend erwiesen . Es
entsteht nun die Frage , ob das bisherige Bertragsverhältnis
fortgesetzt werden soll , in diesem Falle sei eine Erhöhung der
Beiträge der Landwirte zum Versicherungsfonds notwendig,und zwar mindestens in der Höhe von 30 Proz . Die Land¬
wirtschaftskammer habe also zwei Fragen zu beantworten :
ob der bisherige Vertrag erneuert werden soll, und wie der
Hagelversichcrungsfonds leistungsfähiger gemacht werden soll .— Freiherr von Stotzingen stellte den Antrag , die
Regierung zu ersuchen , sie solle den Vertrag mit der nord¬
deutschen Hagelversicherung nicht erneuern , sondern alsbald
dem Landtage den Entwurf zu einem staatlichen Monopol der
Hagelversicherung ohne Versichcrungszwang vorlegen.

Geh. Ober - Neg . -Rat Nebe erwiderte , daß eine staatliche Ver¬
sicherung jedenfalls nicht billiger arbeiten könne , wie die
norddeutsche Versicherungsgesellschaft, mit welcher man auch
durchaus zufrieden sei . Baden sei ein verhältnismäßig
kleines Gebiet , so daß das Risiko nicht ausgeglichen werde.

Die übrigen Redner sprachen sich teils für , teils gegen den
Antrag Stotzingen aus , besonders Geh. Ober -Regierungsrat
Salzer betonte , daß eine Besserung durch das Monopol
nicht erreicht werde, und man den bisherigen Vertrag er¬
neuern solle .

In der nun folgenden Abstimmung wurde der Antrag
Stotzingen abgelchnt , dagegen ein von Geh. Ob.-Regie-
rrngsrat Salzer eingebrachter Antrag angenommen :
Die Regierung zu ersuchen, den Vertrag mit der norddeut¬
schen Hagelversicherungsgesellschaft zu erneuern , die Prämien
der Landwirte aber nicht höher als auf 20 Proz . festzusetzen ,und die Hagelversicherungsfonds durch staatliche Mittel wie¬
der auf die notwendige Höhe zu bringen .

Darnach wurde die Sitzung geschlossen.
^ Karlsruhe , 31 . Januar .

In der gestrigen dritten Sitzung wurde auf zwei bereits in
der ersten Sitzung schon behandelte Punkte zurückgegriffen, die
noch der Erledigung harrten : Genossenschaftliche Viehverwer¬
tung und Bildung der notwendigen Kommissionen. Die Frageder genossenschaftlichen Viehvcrwertung wurde
von mehreren Rednern als eine äußerst schwierige bezeichnet .
Die Kammer ist daher der Ansicht , im nächsten Jahre wieder
hierauf znrückzukommen. Darauf wurden die notwendigen vor¬
bereitenden Kommissionen gebildet . Es sind nach dem
Beschluß der Kammer sieben : 1 . für Wirtschaftspolitik ,
Agrargesetzgebung, Arbeiterfrage , Versicherungswesen, Rechts¬
schutz , Genossenschafts- und Vereinswesen , Kreditwesen ; ^ . für
Pferde - , Rindvieh - , Schweine- und Ziegenzucht und Molkerec-
wesen ; 3. für Geflügel - , Bienen - und Fischzucht ; 4 . für Obst- ,Wein- und Gartenbau ; 5 . für den gesamten übrigen Ncker -
und Pflanzenbau einschließlich Saatzucht und Maschinenwe¬
sen ; 6 . für Forstwirtschaft ; 7 . für landwirtschaftliches Ver¬
suchs- , Unterrichts - und Vereinswesen . Es wurden dann die
Wahlen der Kommissionsmitglieder vorgenommen.

Zu Punkt 14 der Tagesordnung : Müllerei , hatte
Frhr . von Mentzingen einen Antrag eingebracht : Die
Landwirtschaftskammer wolle erklären , daß sie den Rückgangder Kundenmüllerei lebhaft bedauert und die Erhöhung der
Frachtsätze für Mehl befürwortet , dagegen die Erniedrigungder Frachtsätze für Getreide ablehnt . Der Antrag wurde
angenommen .

Zu dem Punkte Verstaatlichung der Mobiliar -
Versicherung hatte Freiherr von Stotzingen einen
Antrag eingebracht, des Inhalts : Die Landwirtschafts -
kammcr möge die großherzogliche Regierung ersuchen , die
Mobiliarversicherung zu verstaatlichen . — Oekonomierar
F r a n k trat für den Antrag ein . Ebenso Rcichstagsabgeord -
netcr Schüler , der den Antrag von der finanziellen Seite
begründete . Es fließen jedes Jahr Millionen den privaten
Versicherungsgesellschaften zu , die zum großen Teil auch ins
Ausland gehen ; wenn diese großen Summen dem Lande er¬
halten bleiben und der Regierung zugute kommen , so wäre das
ein großer Vorteil . Der Antrag wurde einstimmig ange¬nommen .

Als nächster Gegenstand kam die Schulsrage zur Be¬
handlung . Reichstagsabgeordneter Schüler brachte zu dieser
Frage die Beschwerden der Schwarzwälder Landwirte vor,über die neu eingeführte Vermehrung der Schulstunden . Die
Landwirte kämen dadurch vielfach zu Schaden , weil die Kinder
zum Hüten des Viehes verwendet werden und das Vieh also
weniger auf die Weide gebracht werden könne . Geh. Ober-
regicrungsrat Salzer erklärt die Beschwerden der Land¬
wirte auf dem Schwarzwalde für begründet . Es sei aber
nicht richtig, wenn man seine Stellungnahme und auch die der
Landwirtschaftskammer , wenn sie sich für den Antrag
ausspreche, so auffasse, als ob man für die Landwirte keine
gründliche Schulbildung für notwendig halte . Das Gegenteil
sei der Fall und auch die Landwirte selbst sehen den Nutzen
einer guten Schulbildung ein , wie ja auch der zahlreiche Be¬
such der landw . Winterschulen zeigt . Nach längerer Diskussion
gelangte dann folgender Antrag zur Annahme : „ Die Land-
wirtschaftskammer wolle beschließen , die großherzoglichc
Regierung um Maßnahmen zu bitten , welche bezwecken, daß
die Hirtenbubcn des Schwarzwaldes die Schulen auch am
Samstag nur am Nachmittag besuchen , daß der Beginn des
Unterrichts möglichst früh angesetzt wird , daß ferner in sol¬
chen Gemeinden , wo dies notwendig , der Turnunterricht aufge¬
geben und auch in Jndustrieorten auf die Hütekinder Rück-



novnncn wird ; überhaupt sollen örtliche Verhältnisse
^ . berücksichtigt werden .

"
die polnisch - russische Arbeiterfrage er-

Freiherr von Men hingen das Wort und führte aus ,
Isi . ' '

'
eoschctriebe, welche auf ausländische Arbeiter angcwic-

^ -eien , großen Belästigungen durch Vorschriften der Negie-
Lusgesetzt sind . Der Antrag , die großhcrzogliche Ne -

zu ersuchen , daß die Beschäftigung von russisch - poi -
Arbeitern durch polizeiliche Vorschriften nicht er-

rt . sondern im Hinblick auf den Mangel an Arbeitern
s suchst erleichtert werde, wurde einstimmig angenommen .

u der Frage des Branntweinmonopols sprach
. läalls Freiherr von Mentzingcn und betonte , daß die

.-.
'̂

deutschen Regierungen ein Interesse haben , daß die süd -
. suchen Reservatrechte, besonders das Recht der Kontingen -
- r :wg im Brcnncreibetriebe , erhalten bleibe. — Abg . Gep -
is , t hält das Monopol mit Rücksicht auf die kleinen Bren -
'

i .-ün zur Herstellung von Obstbranntweinen für bedenklich .
^ eaen der in Aussicht genommenen Zigarrenbande -

e st c u er brachte Verbandsdirektor Riehm folgenden
s, , t r a g ein : „Von der Erwägung ausgehend , daß das Reich
) ausreichender Einnahmequellen dringend bedarf , er-
- er : die badische Landwirtschaftskammer zn dieser geplanten
Nruer auf Zigarren ihr Einverständnis ; dagegen
s-bni die badische Landwirtschaftskammer eine Erhöhung
- 7 Zieuer auf gewöhnlichen Pfeifentabak ab . Sie erblickt in
i aeplantcn Zigarrcnbanderolesteuer keinerlei Nachteile für

Land 'virt und die Tabakarbeiter in Süddeutschland , weil
Wert des einbeimischen Tabaks durch die größere Nach-

ll -rae gesteigert wird und noch mehr wie bisher norddeutsche
labakfabrikanten Filialen nach Süddeutschland verlegen dürf -

Besonders erwünscht würde es sein , wenn die dem
Acichc so viele Kosten verursachenden Tabakabschätzungen und
»ontrollmaßregeln bei dieser Gelegenheit , wenn irgend tun -

sogar die ganze Jnlandstcuer auf Rohtabäk aufgehoben,
nie entsprechende Acnderung des Tabakzolles cingekührt und

7is Ersatz nur eine Steuer auf alle Tabakfabri -

: ,' ic , je nach dem Vcrkehrswert , gelegt würde " .
Der Antrag rief pine lebhafte Diskussion hervor , u . a . sprach

frbr. von Mentzingcn dagegen , Scitz - Liedolsheim da¬
für . Es fand namentliche Abstimmung statt , durch
M'lcbe der Antrag R ie h m zur Annahme gelangte .

Des weiteren berichtete Verbandsdirektor Riehm über
Aalzeinsuhr . In Frankreich werde für bestimmte Wa¬
ren , die zur Fabrikation eingcführt werden , freier Eingang
gewährt, wenn die Fabrikate davon innerhalb gewisser Zeit
wieder ausgcführt werden. Auf Grund dieser Bestimmung
führen nun französische Malzexporteure billige Futtergerste
zollfrei in Frankreich ein und dafür Malz aus . Er stellte fol¬
genden Antrag : Die badische Landwirtschaftskammer bit -
:e! Großh . Regierung beim Bundesrat dahin vorstellig zu
werden , daß Frankreich bei Einführung von Malz nach
Deutschland nur dann den Meistbegünstigungsvertrag
genießt, wenn die Ausfuhrvergünstigungen nur auf die zur
Rvlzfabrikation verwendetn und eingeführten Gerstemengen
gewährt werden. Der Antrag wurde einstimmi ange -
iiom m e n .

lieber Acnderung des ehelichen Güterrechts
trachte Ratschreiber Grimm einen Antrag ein , der auf
Verbilligung der Kosten des Ehevertragcs ausging . Geh.
Dbeiregierungsat Nebe erwidert hierauf , daß eine Er¬
mäßigung der Gebühren von der Regierung bereits ins Auge
gefaßt sei . Der Antrag fand Annahme .

Tin anderer Antrag Grimm , der einen besseren
Lchutz der Landwirte gegen Wildschaden be¬
zweckt , dadurch daß den Gemeinden grnz ee Freiheit bei Ver¬
gebung der Jagd eingräumt w !-d , wurde ohne Debatte äu¬
ge u o m m e n.

Weiter lagen noch zwei Anträge Grimm und Hed¬
ler vor über bessere Regulierung von Flur¬
schäden bei Manövern . Beide Anträge wurden der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme überwiesen . Der letzte Punkt der
Tagesordnung handelte über Frachtermäßigung für
L b st s e n d u n g e n . Ein diesbezüglicher Antrag wurde dem
dafür bestellten Ausschuß überwiesen .

Damit war die Landwirtschaftskammer am Schluß ihrer
Tagesordnung angelangt . In dem Schlußworte dankte der
stellvertretende Präsident Landtagsabg . Sänger den Mit¬
gliedern der Kammer für die geleistete Arbeit und schloß mit
einem Hoch auf Seine Kgl. Hoheit den Großherzog , womit dis
Tagung der Kammer ihr Ende fand .

Neueste Wcrchrichterr unö HeLegrarrrrn«
* Berlin - öl . Jan . Seine Majestät der Kaiser traf ge¬

stern nachmittag in dem festlich geschmückten Kaiserin
Friedrich - Hause ein. Ferner erschienen Ihre Majestät
die Kaiserin , die Prinzen Heinrich und Adalbert , sowie Prinz
und Prinzessin Karl von Hessen mit Umgebung. Die Fürst¬
lichkeiten besichtigten die Modelle des Neubaues der Kaiser Wil -
Hein -Akademie und begaben sich dann in den Hörsaal , wo Geh.
Rat Profssor R . K o ch einen längeren Vortrag über seine im
Regierungsauftrag ausgeführte Forschungsreise und
das Studium der Schlafkrankheit hielt .

" Berlin , 31 . Jan . Das Herrenhaus verwies gestern
die P o l e n v o r la g e an eine Wgliedrige Kommission und
vertagte sich auf unbestimmte Zeit .

* Berlin , 31 . Jan . Zu der Ermordung des Sanitätsunter -
chfiziers Brückner wird vom Gouvernement Dar - es -
^ alaam weiter gemeldet : Tie Hauptverhandlung gegen die
Mörder fand am 27 . Dezember in Mrogoro statt . Der Haupt -
Eier Mafumbi und vier seiner Genossen wurden wegen
Mordes zum Tode , die weiteren Angeklagten zu längeren Frei¬
heitsstrafen verurteilt . Das Todesurteil gegen Mafumbi und

. zwei seiner Genossen fand die Bestätigung des stellvertretenden
! Gouverneurs. Die beiden anderen Todesurteile wurden in

Kettenhaft umgewandelt . Die Verhandlung ergab einwand¬
frei , daß Brückner von den Eingeborenen aus Angst vor einer
Anzeige wegen unbefugter Jagdausübung erschossen worden
war .

* Berlin , 30. Jan . In der Budgetkommission des
preußischen Abgeordnetenhauses erklärte der Minister der
öffentlichen Arbeiten beim Etat der Bauverwaltung , daß in
betreff der Schiffahrtsabgaben Verhandlungen mit
den beteiligten deutschen Bundesstaaten im Gange seien und
daß sie im Jahre 1908 in ein offizielles Stadium treten
werden . Mit dem Aus lande würden nach der gesetzlichen
Interpretation des Art . 54 der Reichsversassung Verhand¬
lungen erfolgen . Auch die ausländischen Staaten würden
sin Jnterress an der Einrichtung von Zweckverbänden auf den
Strömen als Ganzes haben.

* Cöln, 21 . Jan . Der katholische Theologieprofessor Ehr¬
hardt in Straßburg veröffentlicht in der hiesigen „ Volks-
zeirung" eine Erklärung , in der er bedauert , daß sein Artikel
über die neue Lage der katholischen Theologie zu Schlußfol¬
gerungen Veranlassung gegeben habe, zu denen er sich nicht
bekenne , und daß man in den Artikeln eine Verletzung der
Vierät gegen den Papst erblicke . Er stehe durchaus auf dem
Boden des katholischen Dogmas und sei gewillt , ein treuer
wiener der katholischen Kirche zu bleiben.

* Wie» , 31 . Jan . Anläßlich des Todestages des Kronprinzen
Rudolf schmückte der deutsche Botschafter v . Tschirschky im
Namen des Deutschen Kaisers den Sarg des Kronprinzen per¬
sönlich mit einem prachtvollen Blumengewinde .

" Paris , 30. Jan . Der Senat nahm in seiner heutigen
Sitzung die beiden Brüsseler Zuckerkonventionen
vom August und Dezember 1907 an . Hierauf wurde die Dis¬
kussion über das Projekt der Abkürzung der Dienst¬
zeiten der Reservisten und der Territorialarmee wieder aus¬
genommen. Waddington erklärt , angesichts der Inferiorität
der Effektivstärke der französischen Armee gegenüber der deut¬
schen sei eine Herabsetzung der Reservisten- und Landwehr -
Übungen gefährlich. Labbe hielt das Projekt nur dann für an¬
nehmbar , wenn keinerlei Aufschub mehr zugelassen wird .
MeziäreS ersuchte den Senat , unverrückbar an den ersten 28
Tagen festzuhalten. ( Beifall . ) Hierauf wurde die Sitzung
geschlossen. Fortsetzung der Beratung morgen.

* London, 30 . Jan . iUnterhaus . ) Bowles fragte an ,
ob die Regierung die Ratifikation der Zusatzakte zur Zucker¬
tön v e n t i o n aufschieben wolle , um dem Hause zu gestatten ,
seine Meinung darüber zu äußern ) Staatssekretär Grey erwi¬
derte : Wir hören , daß in Brüssel die Unterstellung verbreitet
worden ist , daß die Frist für die Ratifikation um einige Tage
verlängert werden solle. Ich sandte Instruktionen , daß wir bereit
sind , die Ratifikation der Zusatzakte sowie des Protokolls vor-
zunehmcn , sobald es nötig sein wird , daß wir aber , wenn die
übrigen Mächte damit einverstanden sind , die Ratifikation bis
nach dem 1 . Februar zu verschieben , denselben Weg einschlagen
wollen. Hierauf wurde die Adreßdebatte von Ram¬
sen und dem Vertreter der Arbeiterpartei Macdonald
wieder ausgenommen. Letzterer beantragte ein Amendement ,
durch welches das Bedauern ausgedrückt wird , daß kein g e -
setzgeberi scher Schritt zur Lösung des Pro¬
blems der Arbeitslosigkeit vorgeschlagen worden
sei . Redner erklärte , das Problem , das dringend sei und in
Angriff genommen werden müsse, sei eine Folge des Mangels
der sozialen Organisation . Mac Namara erklärte , die von
den Sozialisten als Heilmittel für die Frage der Arbeitslosig¬
keit aufgestellte Forderung , daß alles öffentlichen Eigentum
sein soll , ist eine Chimäre . Auch eine Tarifreform sei
kein Heilmittel . Im ganzen dürfte übrigens die Lage der
arbeitenden Klassen in England besser sein, als in anderen
Ländern mit Schutzzolltarif. In der Debatte wurde die wirt¬
schaftliche Lage in Deutschland mehrfach für und
gegen das Argument angeführt , daß der Schutzzolltarif die
Arbeitslosigkeit vermindern könnte . Der Präsident der Lokal-
vcrwaltung erklärte , er sehe keinen Grund zu pessimistischen
Ansichten über die gegenwärtige Lage. Er bestreite , daß die
Arbeitslosigkeit jeden Tag ernster werde. In London seien
Gcsundheits - Lohn - und Unterkunftsverhältnisse besser als in
Berlin . Redner führte dann noch verschiedene teils beab¬
sichtigte , teils durchgeführte Maßnahmen der Regierung zur
Verbesserung der Lage an . Das Amendement Macdo¬
nald wurde schließlich mit 195 gegen 146 Stimmen der Ar¬
beiterpartei , der Nationalisten und einiger Unionisten ab¬
gelehnt .

* Lissabon , 31 . Jan . Die Königliche Familie besuchte
gestern in Villavicosa die alljährlich stattfindende , große
Messe und wurde von der Bevölkerung lebhaft begrüßt . —
Eine halbamtliche Note, die von den Bättern veröffentlicht
wird , besagt, eine kleine Minorität wolle die Gesellschafts¬
ordnung und das öffentliche Privateigentum angreifen . Die
Regierung verfuge über alle Mittel , um die Ruhe
zu sichern . Eine zweite Note erklärt die Nachricht für
unbegründet , daß die Regierung den Belagerungszustand zu
verhängen beabsichtige , und daß König Carlos es abgelehnt
habe , irgend ein Dekret zu unterzeichnen. Der Ministerprä¬
sident Franco habe augenblicklich die Majorität der öffent¬
lichen Meinung für sich. — Das ministerielle Organ „ Correio
da Noitc" erklärt , daß der Regierung der ganze Plan der
Revolutionäre bekannt sei , sie aber nicht fürchte, daß
dieser Plan auch Erfolg haben werde. Aber sie wolle diesen
Zustand beenden und werde noch weitere Maßnahmen dagegen
ergreifen , ohne die Verfassungsgarantien aufzuheben .

* Lissabon , 31 . Jan . Die Poliz - , kam einer geplanten
Kundgebung auf die Spur und nahm Haussuchungen vor , wobei
Waffen und Munition entdeckt wurden.

* St . Petersburg , 31 . Jan . Die Rede des Freiherrn von
Ahrenthal erfährt in den Blättern lebhafte Besprechun¬
gen , Die österreichische Balkanpolitik wird ange¬
griffen , weil angeblich die Eisenbahnpläne hinter den Kulissen
des Mürzsteger Vertrages arrangiert worden seien . Nach
einer von der Telegraphenagentur an die Agenturen auf dem
Balkan verbreiteten Depesche besteht kein Zweifel darüber ,
daß dieses Urteil die Ansicht der leitenden Kreise ist.

* Saigon , 30 . Jan . Ein Ansiedler aus Qu inhon
namens Paris wurde von Eingeborenen während einer Reise
in die Umgebung getötet . Einige Eingeborene seiner Be¬
gleitung und mehrere Kulis sollen gleichfalls getötet wor¬
den sein .

* Nelvyork , 31 . Jan Noosevelt bereitet , wie „Daily Trlgr . ,,
meldet , eine weitere Botschift an den Kongreß vor, in der er
die Trusts heftig anqreifr und sie des Spekalierevs in Akktcicn
beschuldigt

* Buenos Aires , 30 . Jan . Mehrere Senatoren und
Deputierte richteten Flugschriften an das Volk ,
in denen sie gegen die Verfassungswidrigkeit des Erlasses des
Präsident vom 25 . Januar , gegen den Schluß der Par¬
lament ssession und gegen die Ausdehnung des Budgets
von 1907 auf 1908 protestierten . Die Flugschriften
apellieren an den Patriotismus und versichern die Anhänglich¬
keit der Unterzeichner an die Verfassung und die öffentliche
Ordnung .

* Buenos Aires , 31 . Jan . Die Flotille der amerikanischen
Torpedobootzerstörer , die vor einigen Tagen hier
eintraf , ist nach Punta Arena abgegangen.

Leitung des Komponisten am hiesigen Jnterimstheatcr einem
glänzenden Erfolg.

Newyork , 31 . Jan . Plötzlich bereingebrochene Kälte von
— 14 Grad Reaumur in der Stadt und über —20 Grad Reaumur
in der Umgebung verursachte zahlreiche Todesfälle und
schwere Leiden unter den Armen . Die öffentliche Wohltätigkeit
ist infolge dieses Witterungswechsels nnd der vermehrten Ar¬
beitslosigkeit stärker in Anspruch genommen als seit
14 Jahren

Literatur .
Können juristische Personen strafrechtlichen Besitz (Gewahr¬

sam) haben ? Ein Beitrag zur Gewahrsamslehre . Von Or.
Karl Bender . (Freiburger Abhandlungen aus dem Gebiete des
öffentlichen Rechts, Heft XIV .) Preis 1 M . (G . Braun ,
Karlsruhe .)

Nachdem uns die Jahrhundertwende das neue Zivilrecht ge¬
bracht hat , steht nun die Reform des Strafrechts vor der
Türe . Eine der wichtigsten dabei zu lösenden Aufgaben wird
sein , die Grundgedanken des neuen Zivilrechts für die Reform
fruchtbar zu machen, das Strafrecht in seiner neuen Gestalt
in Einklang zu bringen mit dem nunmehr einheitlichen Zi¬
vilrecht und dadurch die seit Jahrhunderten getrennte Ent¬
wicklung beider Rechtsordnungen wieder auf einen gemein¬
samen Boden zu stellen , entsprechend dem gemeinsamen Zweck
derselben , dem Schutze menschlicher Interessen , vielfach dersel¬
ben Interessen zu dienen.

Grundlage hierfür ist eingehende Kenntnis der Beziehun-
gen des neuen Zivilrechts zum geltenden Strafrecht . Zur
Klarlegung dieser bezüglich des Verhältnisses der zivilrecht¬
lichen Beschlehre zur strafrechtlichen Gewahrsamslehre beizu-
zutragen , ist der Zweck des vorliegenden Auffatzes .

Derselbe greift aus dem weiten, vielfach noch nicht genügend
geklärten Gebiet der Lehre vom Besitze die bisher nur ge¬
legentlich gestreifte , doch für Zivilrecht, Zivilprozeß und Straf¬
recht gleich wichtige Frage des Besitzes juristischer Personen
heraus und weist nach , daß man der juristischen Person an
den durch ihre Organe beherrschten Sachen wie unmittelbaren
Besitz im Sinne des BGB und Gewahrsam im Sinne der
Zivilprozeßordnung ( K 808 ) auch Gewahrsam im Sinne des
« trafrechts (RStG § § 242 . 246 ) zusprechen muß. Dieses
Resultat wird in Abschnitt V des Aufsatzes gewonnen auf
Grund der Betrachtung des Besitzes im Zivil- und Strafrecht
(II ) , des strafrechtlichen Gewahrsams ( III ) , der juristischen
Person ( IV ) und Auseinandersetzung mit den auf diesen Ge¬
bieten vorhandenen Streitfragen . Entscheidend für die Beant¬
wortung der gestellten Frage ist dem Verfasser die Verwer¬
fung der Fiktionstheorie und das Bekenntnis zur Theorie der
realen Verbandspersönlichkeit. Daß es sich um keine rein aka¬
demische , sondern eine Frage von praktischer Bedeutung han¬
delt , geht aus den dem Aufsatz beigefügten, typischen Beispielen
hervor .

Die durch den vorliegenden Aufsatz zum erstenmal ausge¬
sprochene Erkenntnis , daß die Besitzlehre des BGB in Verbin¬
dung mit der derzeitig herrschenden Theorie über das Wesen
der juristischen Person notwendigerweise auch die Anerken¬
nung strafrechtlichen Gewahrsams juristischer- Personen for¬
dert , dürfte , abgesehen von ihrer Bedeutung für die Praxis ,
auch geeignet sein, auf die Weiterbildung der strafrechtlichen
Gewahrsamstheorie im Sinne der einleitenden Bemerkungen
anregend einzuwirken .

GvoßHerzogkiches Kofthecrter .
Im Hoftheatcr in KarlSruke:

Samstag , 1 . Febr . Abt. L . 33. Ab. - Borst . „Der Ring des
Nibelungen" , ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Vor¬
abend : „DnS Nheingold" in 1 Aufzug. Anfang 7 Uhr , Ende
1410 Uhr .

Sonntag , 2 . Febr . Abt . ,V 34. Ab.- Borst . „Der Ring des
Nibelungen ", ein Bühnenfestspiel von Richard Wagner . Erster
Tag : „Die Walküre " in 3 Aufzügen. Anfang 6 Uhr, Ende
nach Vs 11 Uhr .

Montag , 8. Febr . Abt . L . 33. Ab . -Vorst . „Fra Diavolo",
komische Oper in 3 Akten bSN Auher. Anfang 7 Uhr, Ende
nach 1410 Uhr .

" - ^ ,— -—"

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Htzdr .
vom 31 . Januar 1908 .

Eine ziemlich tiefe Depression, die über der nördlichen Nord¬
see erschienen ist, hat ihren Wirkungskreis bis zum Fuß der
Alpen herab ausgebretter . Der Kern des hohen Druckes, der
gestern vor dem Kanal lagerte, hat sich südlich auf die Btscaha-
see verlegt- von dort aus zieht sich ein schmales Band hohen
Druckes über die südliche Hälfte Mitteleuropas hinweg . In
Mitteleuropa herrscht vorwiegend trübes Wetter, nur tn der
Schweiz ist es noch heiter und kalt (Zürich —5 Grad) . Trübes
Wetter mit Regen» und Schneefällen bei wenig veränderter
Temperatur ist zu erwarten .

Wetteruachrichteu aus dem Süden
i vom 31 . Januar 1908 .

Lugano wolkenlos - 4 Grad - Biarritz bedeckt 3 Grad - Nizza
: heiter 3 Grad - Triest heiter 3 Grad - Florenz bedeckt ü Grad -

Rom bedeckt 7 Grad - Cagliari bedeckt 10 Grad - Brindisi halb¬
bedeckt 9 Grab .
WitternagSbeobachtuage« der Meteorolog . Station Kar,»»««»

WerfcHieöenes.
Berlin , 31 . Jan Wie die „Boss . Ztg." hört, beabsichtigt die

Reichsverwaltung eine schärfere Haftung der Automobili¬
sten für Personen » oder Sachschäden nunmehr baldigst im Wege
reichsgesetzlicher Verordnung vorzunehmen.

Berlin , 31 . Jan. Als der Ktndsmörder aus dem Prenz¬
lauer Viertel ist jetzt der verhaftete Epileptiker Minow überführt
worden.

Breslau , 30 . Jan. Auf der Oder ist bei starkem Wachsen
des Wassers Eisgang etngetreten .

Dresden» 30 . Jan. Der heute Mittag gemeldete Raub¬
anfall im Hause des „Dresdener Bankvereins " ist , wie sich
jetzt herausstellt , von dem betreffenden Kaffenboten namens
Max Taucher , der als verdächtig sofort tn Hast genommen
worden war , nach seinem eigenen Geständnis fingiert worden .
Das Geld ist vollständig zur Stelle .

Bonn, 30 . Jan . Der Trajektbetrteb Bonn - Ober¬
kassel ist wegen starken Eisgangs fett 2 Uhr völlig einge¬
stellt .

V7 . Basel , 30 . Jan . Die Uraufführung der Operette
„Turandot " von Hugo Neumeister erzielte unter persönlicher

Barom.Januar
30 . Nachts 9- UÜ7540
31 . MrgS . 7- U . 751 .9
31 . Mittgs . 2-- U. 749 .6
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Höchste Temperarur am 30 . Januar : 3.7 : niedrigste tn der
darauffolgendenNacht : —0 .3 .

Niederschlagsmenge des 30 . Januar : 0 .0 mm .
Wafferstaud deS Rheins am 31 . Januar, früh : Schuster ,

iusel 1 .32 w , gefallen 8 em - Kehl 1 .90 m , gefallen 40 om -
Maxa « 3 66 m, gefallen 36 em - Mannheim 3,26 w, gestiegen
12 Lw .
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Offene Steve .
Bei diesseitiger Stadtverwaltung ist die

K ^ sIIv vinvs LvkilGsn
alsbald zu besetzen.

Bewerber, welche das militärpflichtige Alter überschritten haben und mitdem JnvalidenverstcherungSwesen vertraut find, werden bevorzugt.^ Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnissen über die bisherige Tätigkeitwollen unter Angabe des Gehaltsanspruches bis spätestens O918 .2 .2Dienstag , den 4 . Februar d. Js .anher eingereicht werden.
! Rastatt, den 2l . Januar 1908 .
, Der Gemeinderat :

Bräunig . Zoller .auk cias innigste betrauert von allen seinen
^ngedörigen.

b' reiburg i. L. , 30 . Januar 1908 .
lin Manien üer Hinterbliebenen:

Utts von kenr geb. Narsedall
von Bieberstein.

Bsinr'iok von konr, beutnant im
1 . Baä . Beib-Orenaclier-Kegi -
ment blr . 109 .

Viernen von lienr .
Otto von ksnr.

O .S79.
Konkurs.

Tauberbischofsheim. Das

Februar - . »
Nutzschlchtholzster : 492 eichenerer , 1254 eichene Roller ; 38Scheiter , 64 eschene Roller ; 8 uln^Roller ( 1—3 m Länge) . Eschenstäm,»/2 I . , 9 II - , 24 III . , 50 IV . . lg v111 VI . ; Rot - und Weißulmen i3 II . . 7 III . , 19 IV .. 7 V. ; 1 M-' '
holder V . ; 1 Salweide I . ; Birkev1 III . . 2 IV . ; 1 Pappel II . ; 3ten VI . ; Wagnerstangen : 85 eiche , .i 28 Hainbuchen. ^

! Donnerstag den 13. Februar » . 1Rotbuchenstämme: 9 I ., 26 II .,III ., 77 IV . , 4 V . ; Hainbuchenstäimue : 7 III ., 104 IV ., 228 v
'

Nutzschicktholzster : 582 hainbucher -Roller .
Am Freitag den 14. Februar d . z

Bi'» sittliche Rechtsstreite .
Oeffentliche Zustellung einer Klage. ^ - -oO .967 .2 . 1 . Nr . 1916 . Karlsruhe . . Konkursverfahren über das Vermo- werden m,t unverzinslicher BorgftjstDie Zimmermann Friedrich Heinrich ^gen des Kaufmanns 4-reiber lfts i . November d . I . in seinemRühle Ehefrau , Karoline geb . Beeri , s" ^ " üerbischofshtt'n wird nach er- Geschäftszimmer , früh 8 Uhr begin,Fakirikaröeiterin zu Hirsau , Ober - , ^ochtskvaftlger ! nend , inr Wege schriftlichen Ängehŷamts Calw , Prozeßbcvollmächtigter : Zlvangsvergleichs ausgefobni .

, aus den Abt. I . 29 , 78, 81 verkauft .Rechtsanwalt M . Dufner in Pforz - raubcrbftchofsdenn , 1 ^08. ^ forlene schwellen II I -, 95 II . , ^Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts : lll . Die Angebote für die Sui>-Waldvogel. , Mission sind für 1 km jeder Abt . z,^ stellen , und müssen verschlossen
O .930 . Nr ^ Aufschrist Angebot auf Ferien

Die Lei8et2unx üv <Zet LoantaK, dev 2 . Februar , 4 Dliroacbm . , von äer ^ rie6ko5kcapeUe ans statt .
IO969

Rn ckie ckematisten Körer
ller Rtkert- Kultmgs - UmverMi in O êiknrg i. R.

heim, klagt gegen ihren genannten
Ehemann , früher zu Pforzheim , zur¬zeit an unbekannten Orten , ausGrund § 1568 B .G .B . mit dem An¬
träge auf Ehescheidung.

Die Klägerin lädt den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die II . Zivilkammerdes Grohherzoglichen Landgerichts znKarlsruhe auf

Freitag den 3. April 1998
vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen An¬walt zu bestellen .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬stellung wird dieser Auszug der

Klage bekannt gemacht.
Karlsruhe , den 25 . Januar 1908.

Gräfenhan ,
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.

Bekanntmachung.O .971 .2 . I . Nr . 831 . Mosbach. Inder Wirt und Bäcker Oskar

. schwellen , spätestens zu dem gena,m.Koukursverrahren über das Vermögen ^ ^ Termin eingereicht, woselbst u-der Firma Florian Scknnider W,twe ^ - 7, . , , _ s. "

Die Universität Freiburg steht vor einem bedeutungsvollen Abschnitt ihreräußeren Geschichte. Das alte in der Bertoldstraße gelegene Kollegtenhaus soll, !da cs seinem Zwecke längst nicht mehr genügt, verlassen werden. Mit Er¬stellung eines Neubaues in der Nähe des Alleegartens ist begonnen, und esdarf die Hoffnung gehegt werden, daß die Alberto-Ludoviciana im Jahre 1910 ! Sachenin das neue Heim wird etnztehen können . : Denzler Ehefrau , Luise geb . HeckmaunEin großer Kreis von früheren Hörern der Universität wird sich aus diesem : in Bödigheim, Klägerin , gegen ihrenAnlasse dankbar der in Freiburg verlebten Studienzeit erinnern . Viele sind >genannten Ehemann , unbekanntengewiß auch von dem Wunsche erfüllt, ihr Dankgefühl und die Freude über das ! Aufenthalts , Beklagten , wegen Ehe¬glanzvolle Emporblühen der Hochschule in äußerlich erkennbarer Form zu be- ! scheidung. Der klägerische Vertreter ,tätigen . Zur Beratung der Frage , wie diesem Wunsche entsprochen werdenkann , find die Unterzeichneten zusammengetreten. Dos Ergebnis ihrer Er -Wägungen ist der Vorschlag, einen zur Förderung der Wissenschaft bestimmtenFonds anzusammeln und diesen der Universität bei der Einweihung des neuen ,Hauses als Ehrengeschenk darzubringen . Die Erträgnisse des Fonds solle» !insbesondere dazu verwendet werden, die Studien und Untersuchungen jüngerer ,Gelehrter, die ihre Ausbildung an der Universität Fretburg empfangen habenoder sie im Zusammenhänge mit Lehrern und Instituten derselben erweitern
möchten , durch Gewährung von Beihilfen zu fördern . Nähere Festsetzungenwerden im Benehmen mit der Universität getroffen werden, sobald das Maßder verfügbaren Mittel feststehl. Auf tunlichst gleichmäßige Berücksichtigungder Fakultäten wird dabet Bedacht genommen werden.

Möchte unser Vorschlag bei den früheren Studenten der altehrwürdigenBildungsstätte , welche durch das an ihr herrschende rege geistige Leben eineAnziehungskraft auf die studierende Jugend ausübt , wie zu keiner Zeit ihrer450jährtgen Geschichte, geneigtes Gehör finden I Wir richten an sie die Bitte ,uns zur Ansammlung jenes Fonds für die Zeit bis zur Inbetriebnahme desurnen Kollegienhauses, also für 4 Jahre , Beiträge von 5 Mark jährlich zurVerfügung zu stellen .
Die Namen der Spender werden seinerzeit bekannt gegeben und ein Ver¬zeichnis derselben der Universität beim bevorstehenden Feste zur dauerndenVerwahrung überreicht werden.
Abdrucke dieses Aufrufs stehen gerne zur Verfügung .

^ Die Beiträge wollen jährlich oder auf einmal an den Schatzmeister HerrnAxrhmer - Karlsruhe , Leopoldstraße 27, ctngesandt werden.
Freiburg. Karlsruhe. November 1907 .

Der geschäftsleitende Ausschuß :
vr , A . Bürklin , Wtrkl. Geh . Rat (Karlsruhe ), Vorsitzender .

Aus Freiburg die Herren :Armbrufter, Oberamtsrtchter - Brettle . Dompfarrer : Burger . Landgerichts¬rat, ' Fehreubach , Rechtsanwalt, Stadrrat, ' Max Föhreubach , Geh . Rat ,Landeskommissär,' Fritfchi , Rechtsanwalt- Fromherz , Rechtsanwalt,- vr . Haus -jakob. Stadtpfarrrr - vr . Knecht. Weihbischof - Lederle, Amtsgerichtsdireltor -l -r . Locherer » prakt. Arzt - Mayer , Rechtsanwalt , Stadtrat - Meister .Mediztnalrat - Math . Geh. Regierungsrat - vr , Nörber , Erzbischof - vr .Rinderte» Landgcrichtsrat - vr . Schermer. Prakt . Arzt - Schmalz, Geh .Hofrat, Ghmnastumsdirektor - vr . Wtuterer . Oberbürgermeister.Aus Karlsruhe die Herren :Antoui. Ministerialrat - Arusperger . Amtmann - Freiherr Hugo von Babo,Wirkt. Geh . Rat - Baumstark . Rechtsanwalt - Behr , Verwaltungsgerichtsrat -vr . Binz . Rechtsanwalt , Stadtrat - Boeckh » Rechtsanwalt, Stadtrat - Frei¬herr Heinrich von Bodmau , Wirkt. Geh . Rat , Präsident des Großh .Ministeriums des Innern - vr . von Brauer . Wirkt. Geh . Rat , Staats¬minister a D . - Bujard , Geh . Oberkirchenrat- von Chelius . Geheimerat -Cleveuz , Geh . Regterungsrat- vr . Crou. G . h . Regierungsrat- vr . Eberle»Medizinalst - Eisenlohr , Wirkt. Geh . Rat - ElbS . Geh . Oberfinanzrat .'Feuer , Präsident des kath . Oberstiftungsrats- Adolf Föhreubach . GehOberregierungsrat , Landeskommtssär- Fritz , Oberstiftungsrat - vr Glöckner ,Mtntstertaldirektor - vr . Hauser , Obermedizinalrat - vr . Heimburger , Real¬schuldirektor - Joos , Wirkl Geh, Rat ; vr . Kaiser , Mediztnalrat - Kimmig »Direktor der Karlsruher Lebensversicherung- Kirchgiitzuer . Ktrchensteuer -inspektor - Knörzer , Geistlicher Rat uns Ehrendomherr, Stadtpfarrer - Frei¬herr Haus von Krafft Ebiug, Geh . Regterungsrat- vr . Krems. Direktordes Wasser - und Straßenbaus - Kusel , Rechtsanwalt - vr . Längin . Professor-vr . Lewald . Wirkt . Geh . Rat , Präsident des Verwaltungsgerichtshofs - Frei¬herr von Marschall. Wirkt. Geh . Rat, Präsident des Gr . Ministeriums desGr . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten- Müller » Landgcrichtsrat -Rebe, Geh. Oberregierungsrat- vr Oster. Geh. Hofrat - Rafiua. Geh Ober¬regierunzsrat - vr . Reinhard , Wirkt. Geh . Rat , Forst- und Domänendirektor,stimmsührendesMitglied des Staatsmtntsteriums ; Freiherr Rüdt von Callen¬berg» Landgertchtsdirektor - Schäfer. Ministerialrat - vr . Ferdinand Schmid»prakt . Arzt - vr . Schneider , Ministerialrat - Seldner , Geh . Regterungsrat -Siegrist . Oberbürgermeister - von Stadel , Schloßhauptmann - vr . Stark.Geh. Finanzrat - vr . Wielaudt . Wirkt. Geh. Rat ; Wirth . Gehetmerat,Direktor des Berwaltungshofs - von Woldeck , Landgerichtsdtreklvr.O '827 Gistler , Archivar (Karlsruhe ), Schriftführer .

Firma Florian Schneider Witwein Wolfach , ist infolge eines von der
Gemeinschuldnerin gemachten Vor¬
schlags zum Zwangsvcrgleich, Ber¬
gleichstermin auf :
Donnerstag den 29. Februar 1998 ,

nachmittags 4L5 Uhr,vor Grohh . Amtsgericht Wolfach be¬
stimmt .

Der Vcrgleichsborschlag und die
Erklärung des Gläubigerausschusses ,sind auf der Gerichtsschreiberei nie¬
dergelegt.

Wolfach , den 28 . Januar 1908 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Reich ,
Grotzh . Amtsgerichtssekretär .

Strafrechtspflege.
Ladung.

O .966 .3.2.1 . Nr . 1125 . Karlsruhe .Der am 8. August 1868 in Weilheimgeborene, zuletzt in Karlsruhe wohn¬haft gewesene Schuhmacher KasparWalz wird beschuldigt, als Wehr
Rechtsanwalt Neumann in Mosbach,ladet den Beklagten zur Fortsetzung mann der Landwehr ohne Erlaubnisder mündlichen Verhandlung über " ' ' . . . .den von ihm gestellten Antrag aufScheidung der Ehe der Streitteile ,aus Verschulden des Beklagten , aufSamstag den 21 . März 1998, vormit¬tags 9 Uhr, vor die II . Zivilkammerdes Großh , Landgerichts zu Mosbach,mit der Aufforderung , einen bei dem
genannten Gericht zugelassenenRechtsanwalt zu bestellen. Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug bekannt gemacht .Mosbach, den 28 . Januar 1908 . Der
Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts :Korber.

O .976 . Gengenback. In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögendes Kronenwirts Xaver Gießler jungin Biberach ist Termin zur Prüfungder nachträglich angemeldeten For¬derungen bestimmt auf

Freitag den 14. Februar 1998,vormittags 9 Uhrvor dein Amtsgerichte Hierselbst .
Gengenbach, den 28 . Januar 1908.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ Hersperger .

Konkurs.O .977 . Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögendes Bäckermeisters Peter König in
Sandhofen ist Termin zur Beschluß¬fassung über einen vom Gemein¬
schuldner eingereichten Zwangsver¬
gleichsvorschlag auf

Freitag den 28. Februar 1998,vormittags 11ZH Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht Mann¬
heim 6, Sitzungssaal L , Zimmer Nr .112 bestimmt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei zur Einsicht der
Beteiligten nicdergelegt .

Mannheim , den 25. Januar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts VI
_ Buselmeier .

Konkursverfahren .O .978 . Nr . 1155 . Oberkirch.

ausgewandert zu sein. Uebertretung
nach K 360 Zisf . 3 R .St .G .B,

Derselbe wird auf Anordnung des
Großherzoglichen Amtsgerichts ans

Freitag , den 13. März 1998,
vormittags 8 Uhr,vor das Großherzogliche Schöffenge¬richt in Karlsruhe , Zimmer Nr . 10/12

zur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird derselbe auf Grund der nach
8 472 der Strafprozeßordnung vondem Kgl . Bezirkskommando in Lör¬rach ausgestellten Erklärung verur¬teilt werden.

Karlsruhe , den 28 . Januar 1908.
Ehrmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 8.
Ladung.! O .974 .3 .2 .I . Nr . 1654 . Müllheim .Der am 3 . Oktober 1878 zu Feuer -

^bach, Amt Müllheim , geborene, ledige,^zuletzt daselbst wohnhafte Landwirt
Hermann Lenz , dessen Aufenthalt^unbekannt ist , wird beschuldigt , daß

>er als beurlaubter Reservist ohne Er¬laubnis ausgewandert ist . Ueber-
: tretung gegen 8 360 Ziffer 3
^ R .St .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des>Grotzh . Amtsgerichts auf :
Donnerstag den 28 . März 1998 ,vormittags 9 Uhr,

^vor das Großh . Schöffengericht inMüllheim zur Hauptverhandlung ge¬laden . Auch bei unentschuldigtemAusbleiben wird zur Hauptverhand¬lung geschritten und der Angeklagteauf Grund der vom Kgl. Bezirkskom¬mando Lörrach ausgestellten Erklä¬
rung verurteilt werden.

Müllheim , den 30 . Januar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gnädig .
Vermischte Bekanntmachungen.
Holzversteigerung.

diese Zeit die Oefsnung der An^ ,! dote erfolgt . Die Verkaussbedingun-
! gen können inzwischen aus dem
i schästszimmer des Forstamtes einge -! sehen werden.
! Am gleichen Tage werden von früh9 Uhr ab im Kaiserhof versteigert :Erlenstämme : 1 ll ., 21 114 ., 198 IV.,385 V . ; 1102 Ster crlene Nutzrollen

( 2,0 ' > » , ) ; forttn S Smm u >
Abschnitte: 119 I . , 302 II, , 131 M .Auszüge werden durch das Forft-amt kostenlos vom 1. Februar ab andie Interessenten , welche ersucht wer .den , solche alsbald zu verlangen , ab¬
gegeben. Vorzeiger des Holzes :
Forstwart Weinlein in Bruchsal, die
Hilfshüter I . Burkard und L . Hinter-
mahec in Forst , H . Barth und Ä .Bellm in Weiher , Frz . Jos . Sengerund I . Baader II in Kirrlach . InBetracht kommende Bahnstationen :
Bruchsal , Karlsdors , Waghäusel,Mingolsheim , Langenbrücken, llbsstadi. lieber die Entfernung und
Fuhrlöhne geben die Genannten unddas Forstamt Auskunft .

Bekanntmachung .
Großh . Forstamt Mittelberg ( Ett¬

lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen O .928 .S

Montag den 19. Februar 1998,vormittags 19 Uhr in der
Marxzeller Mühle ,aus dem Distrikt Mittelberg : Nadel¬

holz : 50 Baustangen I . , 1210 dto . II .,450 Hagstangen , 380 Baumpsähle,1180 Hopfenstangen I . , 315 dto . II,810 dto. lll ., 770 IV ., 1585 Reb- und
Bohnenstecken , 35 Ster Prügelholz,470 (meist gemischte ) Wellen . Aus
dem Distrikt Grotzklosterwald: Nadel¬
holz : 467 Baustangen I . , 2785 dto.ll . , 257 Hagstangen , 140 Baumpsähle,1591 Hopfenstangen I ., 490 dto . Il ,340 dto. lll . , 270 dto . IV . Kl, SL
Reb- und Bohnenstecken , 68 Ster
Nadelholzprügel und 95 dto. Prügel¬wellen.

Die Forstwarte Kratz in Mittel¬
berg, Post Völkersbach, und Blöth in
Metzlinschwand, Post Marxzell ,nähere Auskunft .

über das ,„jt üblicher Borgfristbewilligung am von ihr gegen Einsendung von 20 Pl .Vermögen des Kaufmanns JosefSteiner , Inhaber der Firma Jos .Steiner Kuderer Nachs . in Oberkirch,ist Termin zur Rechnungslegung des
Konkursverwalters und zur Anhö¬
rung der Gläubigerversammlung über
die Festsetzung der Auslagen und der
Vergütung der Mitglieder des 04au -
bigerausschusses bestimmt aus

Montag den 17 . Februar 1998,vormittags 9 Nhr.
Oberkirch, den 29 . Januar 1908 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Schneider .

Kl. ; 300 Nadelabschnitte I .— lll .
15 Baustangen l . und ll . Kl. ; 710
Ster Scheitholz, 246 Ster Prügel¬
holz, 119 Ster Rcisprügel , sowie
einige Lose Schlagraum . O .962

Vorzeiger des Holzes : Forstwart
Volz in Baden und Forstwart Wester¬mann in Badenscheuern.Stuhl ,

rerhaft gestochtwerden dauerhaft gestochten u . repariert
Stnhlflechtcrei Or-nsl

O '609 Adlerstr . 3.

kann bei uns sofort als Volontäreintreten . O .364
Grotzh. Bezirksamt Breisach.

Jacob i.

vttO

(»»r« . 3 Stüber), K« k»r»he.IL0, Telephon 27V,
empfiehlt : Bovftimyt«« Vette»
jeder « rt und Preislage, »««»«
Wäsche-A«S- e»er* w bmqüg-

licher Ausführung._

Bekanntmachung.

^ Nutzholz -Vcrsteigcrnn «.der Landwirt Andreas Zimmermann

an gerechnet . O 'S57 .22
Karlsruhe , den 25. Januar 1908 ,

Großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues . ^

Oesterreichisch - Ungarischer-
Südbadischer GüterverkehrMit Wtrkirng vom 1 . Februar 19E>

>wird im österreichisch-ungarischen-schwri -
! zertschen Eisenbahnverband der Zucker¬
ausnahmetarif für den Verkehr
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(109'2 Stück aus rein Bahia - und 72
Stück aus Afrikapiassava) ist auf dem
Wege des öffentlichen Angebots nach
Maßgabe der Verordnung des Groß -.
Finanzministeriums vom 3 . Januar1907 zu vergeben.

Angebote, welchen je ein mit ent¬
sprechender Bezeichnung versehener ,
nach den gestellten Bedingungen be¬
arbeiteter Musterbesen der zu liefern¬
den 3 Größen beizugeben ist, find ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Lieferung
von Piaffavabesen" bis Donnerstag
de« SV. Februar d. I . . vormit¬
tags IL Uhr. bei uns einzureichen.Die Lieferungsbedingungen könnenGroßh . Forstamt Baden versteigert hei unserer Expedttur rtngesehen oder

Dienstag den 11. Februar l. I ., vor- : ft, Briefmarken bezogen werden,mittags 19 Nhr, im Schützenhause rn Vorbehalten wird, die Lieferung imBaden aus den Domänenwaldabtei - ganzen oder in Abteilungen getrenntlungen I . l , 2, 3, 11 , 12, 15, 16 und zu vergeben.17 : 28 Eichen l .—IV . Kl. ; 1 Ahorn Die Zuschlagsfrist beträgt 14 TageIV . Kl. : 300 Nadelstämme l .—Vl . ^ vom Tag der Eröffuungsverhandlung

rn Todtmoos -Schwarzenbach wegenTrunksucht entmündigt worden.St . Blasien , den 31 . Dezember 1907 .Grotzh. Amtsgericht-
gez . : Hornung .Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Walleser.

on
Großh . Bad . Forstamt Bruchsal ! Oesterreich neu ausgegeben. Er e^versteigert im Kaisrrhof in Bruchsal hält auch die Frachtsätze kür den Be '

aus Domänenwalddistritt I „Obere kehr mit unseren Stationen Baselsum
Lußhardt "

, mit unverzinslicher Borg¬srist bis 1 . November 1908 , jeweilsfrüh 9 Uhr beginnend, am O .968
Dienstag den 11. Februar d . I . : Ei¬
chenstämme : 29 I ., 98 II ., 284 Hl ..618 IV . , 301 V .. 4 Vl . ;

Schaffhausen. OL
> Nähere Auskunft erteilt unser Ver-
, kehrsbueeau.
! Karlsruhe , den 30 Januar 1998 ,
! Großh . Generaldirektion der
! StaatSrisrnbahnrn .
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